Eine Zeitſchrift 


fuͤr alle Staͤnde. 


Nr. 104. 


Hirf chberg, Mittwoch den 31. Dezember. 


N Mit der heute ausgegebenen Nr. 104 des Boten aus dem Rie 
ſchließt ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1851. 


fen = Gebirge, 
Der dafür fällige Betrag wird 


von den reſp. Subſcribenten auf die frühere Weiſe erhoben. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche 


Hirſchberg, den 31. Dezember 1851. 


ihre Exemplare durch die Poſt beziehen, erſuchen wir, bei den betreffenden Poſtämtern die 
Pränumeration auf das Iſte Quartal des Boten p. 1852 rechtzeitig mit 12 Sgr. 6 Pf. zu erneuen. 


Die Expedition des Boten. 


Weunutſeh land. 
Preuß e nn 
Poſen, den 18. Dezbr. In der heutigen Ge⸗ 
meinderathsſitzung kam der Antrag zur Geſchäfts⸗ 
ordnung zur Verhandlung: „die Geſchaͤftsſprache der Ver⸗ 
ſammlung iſt die deutſche.“ Er wurde ſchließlich, da nur 
11 Deutſche dafür, aber 9 Polen und 3 Deutſche dage⸗ 


fehr peftigen Aufteitten. 
hai BEltertrT et: 


Wien, den 2. Dezember. In Folge eines Miniſterial⸗ 
beſchluſſes iſt den beiden preußiſchen Zeitungen „Schleſiſche 


Zeitung“ und „Breslauer Zeitung“ die Poſtbeſtellung für 
Oeſterreich entzogen worden. u Bat 
Frankreich. 
Paris, den 19. Dezember. Von allen Seiten machen 
ſich Stimmen für den Präſidenten geltend und nirgends iſt 
eine Spur von Oppoſition und fo fteht denn ein Wahlreſul⸗ 
tat bevor, wie vielleicht noch keins in Frankreich ſtattgefun⸗ 
den hat. Wegen des außerordentlichen Zudranges der Wäh⸗ 
ler werden die Wahlkarten bis Sonntag Nachmittags 6 Uhr 
ausgegeben und die Wahlurnen bis 8 Uhr Abends offen 


gen ſtimmten, abgelehnt, doch führte die Verhandlung zu 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ſtehen, fo daß diejenigen, welche ihre Karten im letzten Aus 
genblicke erhalten haben, noch ihre Stimmen abgeben kön⸗ 
nen. Wie in Paris, fo iſt auch in den Departements unge: 
heurer Zudrang zu den Wahlurnen. Soweit bis jetzt die 
Stimmen der Armee bekannt ſind, haben von 243,854 für 
Napoleon 226,661 geſtimmt. Alle Militärſchulen follen 
gegen ihn geſtimmt haben. 5 N 

Der Biſchof von Chalons veröffentlicht ein Schreiben, 
welches ſchließt: „Gott iſt mit dem Präſidenten, darum iſt 
es Pflicht für ihn zu ſein.“ Der Biſchof von Mans be⸗ 
zeichnet ihn in einem Circular an die Pfarrer als das einzige 
Mittel zu einer künftigen Reſtauration. 

Bekanntlich hat ſich die geſammte Gensdarmerie in den 
Konflikten mit den Feinden der Ordnung vertrefflich gehalten. 
Die Regierung wird ihre Dienſte angemeſſen belohnen. Der 
Kriegsminiſter hat die Kommandeurs der verſchiedenen Gens⸗ 
darmerielegionen aufgefordert ihn in Kenntniß zu ſetzen über 
die Lage der Wittwen und Waiſen derjenigen, welche in der 
Erfüllung ihrer Pflicht einen ruhmvollen Tod gefunden 
haben. x 

38 Departements, alſo faſt die Hälfte von ganz Frank⸗ 
reich, befinden ſich gegenwärtig im Belagerungszuſtande. 
(39, Jahrgang. Nr, 104.) 


Cavaignac's Freilaſſung hat ſich nicht beftätigt. 

Um die möglichſte Richtigkeit bei der bevorſtehenden Ab⸗ 
ſtimmung zu ſichern, läßt die Behörde diejenigen, welche 
unbefugter Weiſe an der Abſtimmung theilnehmen oder zwei 
Mal ſtimmen ſollten, mit den geſetzlichen Strafen bedrohen. 

Paris, den 20. Dezember. Heute beginnt in ganz 
Frankreich die große Nationalabſtimmung, die das 
am 2. Dezember faktiſch geſtürzte republikaniſche Syſtem 
definitiv verdammen und eine Regierung gründen ſoll. Man 
iſt zu der unabweisbaren Alternative gekommen: Napoleon. 
oder die Anarchie! Frankreich iſt der Phantome ſatt und hat 
Hunger nach Ruhe und Ordnung. Ein definitiver und ges 
ſetzlicher Zuſtand muß endlich der Revolution ein Ende machen. 
Der 2. Dezember iſt das antirevolutionärſte Datum, das 
ſeit 60 Jahren in der franzöſiſchen Geſchichte exiſtirt. 
Der Geiſt des Aufſtands hat an jenem Tage die demüthigendſte 
Niederlage erlitten. Die Gottloſigkeit, die ſich ihres Siegs 

gewiß glaubte, zittert jetzt vor der Gerechtigkeit. Die Grund⸗ 
lagen der menſchlichen Geſellſchaft ſind nicht mehr durch den 
mit Dolchen bewaffneten Sozialismus in Frage geſtellt. 
Paris, den 21. Dezember. Die Zahl der eingeſchrie⸗ 
benen pariſer Wähler beträgt 290000, ohne die Bannmeile. 

Geſtern iſt eine Menge entlaſſener Sträflinge wegen Bann⸗ 
bruchs verhaftet worden. Mehrere Geiſtliche haben ſich er⸗ 
boten, die Deportirten nach Cayenne zu begleiten. Paris 
iſt ruhig. Zu den Wahlen findet ein großer Zulauf ſtatt. 
Montag Morgen werden die Stimmzettel eröffnet. Diens⸗ 
tag Mittag wird der Konſultativ⸗Ausſchuß das Reſultat der 
pariſer Wahlen konſtatiren. 

Paris, den 21. Dezember. Geſtern ſtrömte den ganzen 
Tag Über eine große Anzahl von Wählern nach ihren Abthei⸗ 
lungen, um die Stimmenzettel abzugeben. Nie hat Paris 
einen ſolchen Eifer Seitens der Bürger geſehen, welche ihre 
Waäßlerpflicht zu erfüllen eilen. Ueberall iſt die Wahlhand⸗ 
lung mit der größten Ordnung vor ſich gegangen; kein Un⸗ 
fall hat die Ruhe dieſes feierlichen Tages geſtört. Die Haupt⸗ 
ſtadt hatte durch die Abſtimmungsbewegung ein lebhafteres 
Anſehen genommen als gewöhnlich, die Erregtheit trug aber 
den Charakter der Freude und flößte nicht die mindeſte Be⸗ 
ſorgniß für die Auftechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
ein. Allen Nachrichten zufolge herrſcht auch in den Depar⸗ 
tements bei der Abſtimmung dieſelbe Ruhe wie in Paris und 
an dem günſtigen Reſultat iſt nicht zu zweifeln. 

General Cavaignac iſt am Freitage in Paris ange⸗ 
kommen. Die übrigen noch in Ham befindlichen Gefange⸗ 
e ihre Verwandten ſprechen und auch zuſammen 
peiſen. 57 85 - 5 

In den letzten Tagen find wieder in Paris viele Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden. Sie haben Bezug auf ge⸗ 

heime Geſellſchaften, welche einen neuen Barrikadenkampf 
anfangen wollten. Man hat tragbare Pumpen mit zünd⸗ 
baren Eſſenzen zum Hauſeranzünden gefunden. Man ſpricht 
ch von dem Plan einer „Ehrenbarrikade“, welche von den 
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„Veteranen der Emeute“ vertheidigt werden ſollte. Auch 
aus den Departements berichtet man über Verhaftungen. 
So iſt in Cherbourg der Oberſt Mouton, früherer Demo⸗ 
krat des Manches Departements, verhaftet worden. Viele 
haben ſich der ihnen drohenden Haft durch die Flucht entzogen. 
Alle als kommuniſtiſche Symbole dienenden Gleichheitszeichen 
an den Häuſern der Arbeiter-Aſſoziationen find auf Befehl 
der Polizei abgenommen worden. Eine große Anzahl ſozia⸗ 
liſtiſcher Schriften und eine Maſſe obſcöner Schriften find 
bei Buchs und Kunſthändlern mit Beſchlag belegt worden. 

Paris, den 22. Dezember. Ueberall geht die Abſtim⸗ 
mung mit der größten Ruhe und der lebhafteſten Theilnahme 
vor ſich. Demokratiſche Agenten ſuchten die Wähler zu bes 


trügen, indem fie denjenigen, welche fie für ungeübt im Leſen 


hielten, Stimmzettel in die Hand gaben, auf denen Ou 
(Nein) ſtatt Oui (Ja) geſchrieben war. Viele Stimm⸗ 
zettel enthielten außer dem Ja oder Nein noch irgend einen 
Zuſatz, z. B. „Es lebe die Verfaſſung! — Es lebe dir 
Berg! Es leben die Märtyrer! — Nieder mit dem Dis 
tator! — Nieder mit dem Verräther! — Nieder mit dem 
Tyrannen! — Wir ſind nicht ſo dumm! — Wir kommen 
auch einmal dran!“ u. ſ. w. Auf andern Zetteln ſtand da⸗ 
gegen: „Es lebe das Kaiſerreich! — In die Tuilerien! — 
Muth, Napoleon! — Nieder mit den Rothen!“ u. f. w. 

In den Departements werden Verhaftungen in großartl⸗ 
gen Maßregeln vorgenommen. 
ſonen verhaftet worden und gegen 200 andere hat man Ver⸗ 
haftsbefehle erlaſſen. Ebenſo find in Parigueux, in Maſ⸗ 
ſeube, in Bourges und andern Orten ſehr Viele verhaftet 
worden. a 

In der Citadelle von Blape bei Bordeaux find 183 Ge: 
wehre und 2 Kanonen angekommen, die man den Inſurgen⸗ 
ten von Marmande abgenommen hat. Dieſelben hatten ſich 
mit dieſen Kanonen auf der Straße aufgeſtellt, um ein gegen 
fie geſchicktes Regiment mit Kugeln zu empfangen. Das Res 


giment, deſſen Kommandeur hiervon in Kenntniß geſetzt war, 


umging aber die von den Inſurgenten eingenommene Stel⸗ 
lung, indem es auf einer andern Straße auf Marmande 
losmarſchirte. . 


Paris, den 23. Dezember. Bis 8 Uhr Abends iſt fol⸗ 
gendes Reſultat über die Abſtimmung bekannt geworden. 


Die Departements⸗Vota ergeben 4,061,265 Ja und ö 
Nein; im Seine⸗Departements allein 1,000,000 Ja und 
400,000 Nein. Von den 235 Sektionen dieſes Departe⸗ 
ments haben bloß zwei keine Majorität für Louis Napoleon 
ergeben. Es iſt nun ſo gut wie gewiß, daß der Präſident 
7,000,000 Stimmen für ſich erhaltens werde. 


Der Papſt hat ein Schreiben an den Präſidenten gerichtet, 


worin er ſich mit vollſter Anerkennung über die Dekrete des 


2. Dezembers ausſpricht, welche die Religion und die Ges 
ſellſchaft gerettet haben. SER 

Aus Rennes ſchreibt man, daß daſelbſt einer der lon⸗ 
doner Fluͤchtlinge, Namens Leballeur de Villiers, 


In Toulouſe find 20 Pers 


17 * 


2 


haben ſchon mehre politiſche Verurtheilungen erlitten. 


zielle Reſultat der Abſtimmung ſelbſt zu bringen. 
gebniß der Pariſer Wahlen hat ſelbſt die Erwartungen der 
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Sohn eines Appellationsgerichtsraths von Rouen und Mit⸗ 


arbeiter am „Proſeript“, verhaftet und ſofort nach Paris ab⸗ 
geführt worden iſt. Die Polizei war benachrichtigt worden, 
daß mehre londoner Flüchtlinge auf Jerſey landen und einen 
Aufftand in der Bretagne erregen wollten. Als verwichenen 
Sonntag ein junger Mann in einem Gaſthaus zu Rennes 
abſtieg, deſſen Signalement auf einen der londoner Verbann⸗ 
ten genau anwendbar war, begab ſich der Ober-Polizeikom⸗ 
miſſair der Stadt zu ihm und redete ihn dem vorgewieſenen 
Paß zum Trotz mit folgenden Worten an: „Sie heißen Le⸗ 
balleur de Villiers. 
einen falſchen Namen. Sie ſind ein londoner Flüchtling und 
In 
dieſem Augenblickkommen Sie aus Jerſey an.“ Gegen dieſe 
beſtimmten Angaben wußte der Flüchtling Nichts zu machen 
und ergab ſich in ſein Schickſal. 

Paris, den 25. Dezember. Geſtern Morgen um 9 Uhr 


wurde im Stadthauſe das Geſammt⸗Reſultat der Abſtim⸗ 


mung im Seine= Departement feſtgeſtellt. Eingeſchriebene 
Wähler ſind geweſen 394,069, davon haben geſtimmt 
297,230, und zwar mit Ja 196,791, mit Nein 96,511. 
Der Präfekt begab ſich mit den anweſenden 92 Mairs ſofort 
in das Elyſee, um dem Präſidenten der Republik das offi⸗ 
Das Er⸗ 


Regierung übertroffen, und wird auf die Dauer und Auto⸗ 
rität des Staats⸗Oberhaupts einen entſcheidenden Einfluß 


haben. 


Die Verhaftungen in Paris und in den Departements 
dauern fort. In dem Departement der Nieder- Alpen find 
bereits 850 Perſonen verhaftet; die Gefängniſſe von Toulon 
ſind mit Gefangenen überfüllt. 

Durch Präſidial⸗Dekret wird ein Kredit von 5 Million 
600,000 Fr. zur Entſchädigung derjenigen Privatleute er⸗ 
öffnet, welche bei der Februar⸗Revolutſon und dem Juni⸗ 


Aufſtande 1848 Verluſte erlitten haben. 


Die gerichtliche Unterſuchung der Ereigniſſe vom 3. und 
4. Dezember wird ſehr eifrig betrieben. ; 
Die Hochzeit des Generals Cavaignae wird heute ſtatt⸗ 


finden. Bald darauf wird der General ſich nach Holland 


zur Familie feiner Schwiegermutter begeben. Thiers be: 


findet ſich fortwährend in Brüſſel und vertreibt ſich die 


Grillen mit der Sortfegüng der Geſchichte des Konſulats 
und des Kaiſerreichs. 
Paris, den 26. Dezember. 


Abends. Das Reſultat 


der Abſtimmung iſt jetzt von 83 Departements bekannt. 


Es 1 mit Ja 6,000,300 und mit Nein 550,000. 
In den Ober- und Nieder-Alpen und in einem Theile des 


Herault⸗Departement find wegen der dort ſtattgehabten Un⸗ 


tuhen die Wahlen auf den 28. Dezember vertagt. Nach 
der Proklamation der Abſtimmung ſoll in der Kirche Notre⸗ 
Dame Tedeum gefungen werden. Für jetzt If. der 3 Ja⸗ 
nuar dazu beſtimmt. 


Ihr Paß iſt in Ordnung, trägt aber 


Spanien. 

Madrid, den 20. Dezember. Heut Vormittag um 
11 Uhr genas Ihre Majeſtät einer gefunden, ſtarken Prin⸗ 
zeſſin. Mutter und Kind befinden ſich im erwünſchten 
Wohlſein. Um 11½ Uhr verkündeten Artillerie⸗Salven 
und das Geläute ſämmtlicher Glocken von Madrid den Ein⸗ 
wohnern das Ereigniß. Die Zugänge des Palaſtes waren 
im ſtrengen Sinne des Wortes von Maſſen theilnehmenden 
Volks belagert. Die Königin Marie Chriſtine empfing das 
neugeborne Kind, welches hierauf mit dem üblichen Ceremo⸗ 
niel durch den König Don Francesco ik ſis den offiziell 
Anweſenden vorgezeigt wurde. 


Portugal 

Liſſabon, den 14. Dezember. Das finanzielle Elend 
Portugals hat den höchſten Grad erreicht. Die hauptſäch⸗ 
lichſte Einnahme beſteht nur noch in dem Schmuggelhandel, 
welchen engliſche Kaufleute in großartigem Maaßſtabe über 
die portugieſiſche Grenze nach Spanien betreiben. Zu dieſem 
finanziellen Jammer kommt noch ſeit 40 Jahren die Herab⸗ 
würdigung des Thrones, die Betheiligung der Armee an 
allen Revolutionen, die Demoraliſation in der Verwaltung 


und im Klerus, die Wuth, mit welcher ſich die Parteien 


gegenſeitig bekämpfen, kurz die normale und klaſſiſche Ent⸗ 
wickelung des modernen Konſtitutionalismus unter engliſchem 
Patronat. Könnten ſich Portugal und Spanien von dem über⸗ 
wiegenden Einfluſſe befreien, den England auf ſie zu ſeinem 
Vortheile ausübt, und ſi ſi ch beide Reiche zu Einem vereinigen, 
ſo würde das für beide eine große Wohlthat ſein. 


Großbritannien und Irland. 
London, d. 20. Dec. D 
licht eine merkwürdige Periode von Schiffsunfällen aus der 


Zeit vom 1. Januar 1847 bis 31. Dezember 1880, für 


welche Periode nicht weniger als 13510 Schiffsunfalle ver⸗ 


zeichnet. Es kommen ihrer auf jedes Jahr 3377, auf jeden 
Dieſe Liſte enthalt 
nur diejenigen Unfälle, welche bei Lloyd nicht verſichett ſind. 25 


Tag 9 und einer auf 2%, Stunden. 


8 


Ein britiſches Kriegsſchiff hat am Eingange des Hafen 
San Juan de Nicaragua auf ein amerikaniſches Schiff ge⸗ 
feuert, angeblich weil es ſich geweigert hatte, die Zollge⸗ 
bühren zu entrichten. Der nordamerikaniſche Geſchäftsträ⸗ 
ger in London hat die Weiſung erhalten, ſich ſo raſch als 
möglich die Erklärung auszubitten, ob dieſe Beleidigung 
der nordamerikaniſchen Flagge mit Wiſſen und auf Geheiß 
der engliſchen Regierung geſchehen ſei. 

London, den 25. Dezember. Lord Palme rſton 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht und Graf 
Granville iſt zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. 
Der Ober⸗Jägermeiſter Graf Granville iſt erſt 36 Jahr alt. 
Die Familie gehört zur Whig-Partej. Ueber die Veran⸗ 
laſſungen zu dieſem plötzlichen und wichtigen Miniſter⸗ 


Wechſel zirkuliren bis jetzt nur Vermuthungen, 


ie Aſſekuranz des Lloyd veröffent⸗ 


4 


BER 


Amerika. 

NeweMork, den 9. Dezember. Koſſuth iſt mit dem 
„Humboldt“ am 5. gelandet und ſehr enthuſiaſtiſch empfan⸗ 
gen worden. Als der „Humboldt“ ſignaliſirt wurde und 
durch Gegenſignale zu erkennen gab, daß Koſſuth am Bord 
fei, verſammelten ſich große Menſchenmaſſen vor den Docks, 

wo das Schiff vor Anker legen ſollte. Es wurde von den 
Forts der Regierung mit 31 Kanonenſchüſſen — für jeden 
Staat der Union einen Schuß — begrüßt, und die Schüſſe 
wurden durch einen in amerikaniſchen Dienſten ſtehenden 
ungariſchen Artilleriſten abgefeuert. Dr. Deane, Chef der 
Quarantaine, begab ſich dann mit Oberſt Berczenzey an 
Bord, um Koſſuth zu begrüßen. Erſterer hielt eine empha⸗ 
tiſche Rede, und bat Koſſuth, im Namen des Mayors, einige 
Stunden in ſeinem Hauſe zu verweilen, bis die Empfangs⸗ 


feierlichkeiten im Gange wären. Koſſuth mußte gleich mehre 


Bewillkommnungsceremonjen durchmachen und hielt einige 
kurze Anreden, die ihm offenbar ſehr ſchwer fielen, da er auf 
der ganzen Ueberfahrt viel von der Seekrankheit zu leiden 
hatte und ſehr angegriffen war. Unter den ihn Begrüßen⸗ 
den war Oberſt Gardiner, im Auftrage von General Scott, 
dem Ober ⸗ Befehlshaber der amerikaniſchen Truppenmacht, 
auf deſſen Befehl er mit j jener Salve von 31 Geſchützen, der 
größten Ehrenbezeigung in Amerika, falutirt worden war. 
Sodann wurde er, unter Hurrahruf und Artillerieſalven, in 
einem von vier Pferden gezogenen Wagen nach Caſtlegardin 

- geführt, wo er Adreſſen anhören urd beantworten mußte, 
darunter auch eine von Dr. Brünningshauſen in deutſcher 
Sprache. Koſſuth's bei dieſer Gelegenheit gehaltene Reden 
waren meiſt Ausdrücke ſeiner Dankbarkeit für die ihm ge⸗ 
wordene Aufnahme und zugleich dle Hoffnung, daß die 
Sympathien Amerika's zu Ungarns „Befreiung“ mitwirken 
würden. Es wurde ihm auch der ſüdamerikaniſche General 
Paez vorgeſtellt. Die deutſchen Flüchtlinge in New York 
5 un ſich über die Art und Weiſe, wie fie Koſſuth empfan⸗ 
8 wollen, noch nicht einigen können, da er, wie berichtet 
en meiſten von ihnen als ein „großer Reaktionair“ 
erſcheint. Der Präſident der Vereinigten Staaten hat ſei⸗ 
nen Sohn, Herrn P. Fillmore, nach News York geſendet, 
um Koſſuth im Namen der Exekutivgewalt zu begrüßen und 


und nach Washington einzuladen. Eine Depeſche aus Was⸗ 


hington meldete nach New⸗ Pork, daß Herr Webſter be⸗ 
ſchloſſen habe, Koſſuth nicht offt iztel, ſondern als Privatper⸗ 
ſon zu * b 

5 China. 


Hongkong, den 29. Oktober. Eine neue, weit ver⸗ 
zweigte Verſchwörung gegen den Kaſſer von China iſt ent⸗ 
deckt worden. Dem Vernehmen nach ſollen ſelbſt mehrere 
nahe Verwandte des kaiſerlichen Hauſes bei dieſem Unter⸗ 
nehmen kompromittirt ſein. Es heißt, der Kaiſer ſelbſt ſei 
dabei in Lebensgefahr geweſen. Die Inſurrektion iſt noch 
immer nicht Bene ; 
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RD er, 
Eine Familien: Gefdidte. 
(Aus den Papieren eines Freundes.) 
(Beſchluß.) 


Die letzte Hoffnung war dahin; der Rheder hatte 
den Gnadenſtoß bekommen; er vermochte ſich nicht 
mehr von ſeiner Rathloſigkeit zu erheben. 

„Nun wohl! ich bin in Deiner Hand.“ 
„Das find Sie.“ 

„Was verlangſt Du?“ 


„Sie haben die Wahl zwiſchen der Piſtole und der 


Schande, als Fälſcher beſtraft zu werden.“ 

„Wohl! ſo übergieb mich der Wache!“ 8 

„Der Feigling wählt wahrhaftig die Schande! Ar⸗ 
me Mutter, ſelbſt Deine noch nicht zur Erde beſtat⸗ 
tete Hülle ſchont der Verworfene nicht! Er wählt die 
Schande, um Dein reines Andenken und meines Na⸗ 
mens Ehre noch zu brandmarken.“ 

„Nein“, rief verzweifelnd der Rheder, indem er ſich 
vor der Leiche Mathildens niederwarf und ihre Hand 
mit Küſſen und Thränen bedeckte, „nein, Du u Engelse 


herz ſollſt kein Unrecht von mir erfahren, Du ſollſt 


mich freiſprechen, wenn Alle mich verfluchen, Du ſollſt 
für mich bitten, wenn Alle mich verdammen. Nein, 
Dein Andenken ſoll nicht durch meinen Namen ge 
brandmarft werden. — Verzeihung für meine Stra 
thümer und Schwächen! Vergebung meinem Verfol⸗ 
ger! „Ich komme zu Dir, Mathilde; ſelbſt im Tode 
will ich nicht von Dir weichen.“ 

Und der Rheder ergriff, indem er ſich wie in Ver⸗ 
zückung hoch emporrichtete, ein Piſtol und während er 
ſich zum letzten Kuſſe über Mathildens Antlitz beugte, 
drückte er die Mordwaffe los. 

Ins Herz getroffen ſank er lautlos zuſammen. 

Durch eine ſeltſame Wiedervergeltung hatte, Robert 
ſeinen Vater gerächt. 

Dieſer Unglückliche erhob 
Augen dum Himmel: „Ich habe meinen Sch 
halten, Allmächtiger, der auf meiner Seele af e 
lange meine Mutter lebte, ich habe ihn mit mir her⸗ 
umgeſchleppt fern von der Heimath. Jetzt gieb dem 
Rächer, den Du zu dieſem ſchweren Berufe geweiht, 
nur noch ein Stück Erde, wo er recht bald ſein letz 
tes Röcheln aushauchen kann, um mit den Seinigen 
auf ewig vereint zu werden. Den Schuldigen aber 
richte mit Gnaden; ich konnte es nicht!“ 

Und ſtill weinend kniete Robert, deſſen Herz jetzt 
dahinſchmolz in dem unnennbaren kindlichen Schmerze, 
an der Leiche feiner Mutter nieder. Eine Art Er: 


* 


jetzt feine e a 


hof, um feine 


die den Schuldigen zu erreichen i 


ſtarrung bemächtigte ſich ſeiner Glieder, denen nur ein 
Wunder ſo lange die Spannkraft erhalten hatte und 
er verlor das Bewußtſein. : 

Als er wieder zu ſich kam, hatte man bereits die 
blutige Leiche Killmanns bei Seite gebracht, Jeder 
ſcheute ſich jedoch, nach der Urſache dieſes Selbſtmor⸗ 
des zu fragen. Der Mund Roberts aber blieb ſtumm. 
Schweigend folgte er dem Sarge, der die letzten Ue⸗ 
berreſte von feinem irdiſchen Glücke enthielt, zur Ruhe⸗ 
ſtätte, ſchweigend warf er die Handvoll kühlender Erde 
ſeiner Mutter nach; ſchweigend verließ er den Fried⸗ 
Heimath auf ewig zu verlaſſen. — — 
Letzte Nachrichten. 

In Amerika, in dem Lande wo ſo viele Tauſende 
ihren Kummer begraben, in Amerika, dem Lande des 
Schmerzes, wohin der Heimathloſe, der Flüchtling, der 
Unterdrückte, der Hoffnungsloſe zieht, in Amerika fin⸗ 
den wir auch Robert wieder. 

Der junge Mann, der das Lächeln verbannt hatte, 


zog fern von der menſchlichen Geſellſchaft in den 


Urwald hinein, um dort ſein Leben unter Entbehrun⸗ 
gen und Vorbereitungen auf ſeinen Abſchied von die⸗ 
ſem irdiſchen Daſein hinzubringen. Seine Seele dür⸗ 
ſtete nach der Vereinigung mit ſeinen unglücklichen 
Eltern, für ihn ſproßte ja nicht mehr hinieden die 
glanzvolle Blüthe der Freude, ſie war auf ewig zer⸗ 


knickt durch den Mörderſturm, der den Baum ſeiner 
Jugendfreuden entblätterte. — — — 


Einſam ſchlief er einſt auf ſeinem Lager und die 
Träume hatten ihm ihre goldene Pforten erſchloſſen. 


Doch ſelbſt die Träume hatten nicht Mitleid mit dem 


armen gequälten Herzen. 

Es däuchte ihm, als ſtände er vor dem ewigen 
Richter und das Auge deſſelben blickte vorwurfsvoll 
auf ihn hernieder. 

„Die Rache iſt mein!“ tönte es mächtig wie die 
Poſaune des jüngſten Gerichts an das Ohr des Be⸗ 
benden, der im helleren Lichte einen Engel daher⸗ 


ſchweben ſah, den Engel der Vergebung und Verſöh⸗ 


nung. Weinend warf ſich Nobert, vor dem Throne 
des Allmächtigen nieder, um feine Verirrung zu ge⸗ 
ſiehen, daß er der Rache des Ewigen vorgegriffen, 
Begriff ſtand: da 
verklärte ſich das Antlitz des unerforſchlichen Richters 
in ſanfter Milde und reichte dem Furchtſamen die 
Hand herab vom Wolkenthrone, um ihn hinaufzuziehen 
in das ewige Reich des Paradieſes. . 

Da fühlte Robert plötzlich feine Sinne ſchwinden 
und ein brennender Schmerz durchzuckte ſein Hirn. 

Er erwachte. 5 

Ein grinſendes Indianergeſicht war über ihn gebeugt; 
er fühlte einen langen Schnitt in ſeiner Stirn; der 
ſchreckliche Wilde wollte feinen Scalp nehmen. 
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bewährt in Noth ſich ja der 


Friede der Aſche des Dulders, 
an deſſen Wiege der Engel des Unglücks und des 
Todes ſchon das Kind dem Verhängniß geweiht zu 
haben ſcheint! Auguſt Kettuer. 


Der Fahres⸗Wechſel 18½, & 


Jeremia 27, v. 7. 8. 


So fleug hinab zu Deinen Schweſtern, 

den Zeitenſtrom, ins Meer Vergänglichkeit. : 
Nimm hin die Klage, Sorge, Furcht und Schmerzen, 4 
und führe Freud und Leid in die Vergeſſenheit. 2; 


Sie find dahin, dreihundert fünf und ſechzig Tage; 
am Anfang lang — und bang dem Menſchenherz — 

ſtets wechſelvoll, für jedes Pilgers Pfade, Kr 
doch troſtesreich beim Blicke himmelwärts. 


Am erſten Morgen dieſer Tage ſchwellte 
manch frommer Wunſch des Wallers Bruſt. 
Der Zukunft Dunkel, es erhellte 
durch Gottvertraun — ſich unbewußt. 


Manch naſſes Auge iſt nun trocket 
die Zähr' des Kummers abgewiſcht 
— geduld'ges 


durch Stilleſein — geb 


Säum' nicht, o Chriſt! zu preifen Gottes Güte, 

zu danken Seiner Vaterliebe, Huld und Macht, 
die ſchützend, ſegnend hielt den Thron, Palaſt und Hütte, 
mit jedem Dorf es gut und wohl gemacht. 2 


Erbarme Dich! Sei auch im neuen Jahre 

mit Allen unter uns, mit jedem Stand. . 
Sei Deiner Kirche Schutz, Dein Reich in uns bewahre 
für Widerſacher Wuth, für falſcher Lehre Tand. 


Sei auch mit Deiner ew'gen Vater⸗Güte 

mit unſerm König und mit Seinem Haus, 

ſei Du Ihm Schiem, bewahre Seine Tritte 

vor Unfall und rüſt' ferner Ihn mit Weisheit aus. 


7 


Laß Handel und Gewerbe wieder blühen, 

bei regem Fleiß, und ſtrenger Redlichkeit. 

Des Landmanns Thun und angewandte Mühen 
Herr! ſegne ſie, wenn es zur Erndte Zeit. 
Laß Eintracht, Biederkeit und reine Sitten 
ſtets unſers Volkes größte Zierde fein, 

Vom holden Frieden! — Ach! wir bitten: 
Laß unſer Vaterland ſtets hold geſegnet ſein. 


Schwerta, am 27. December 1851. Ducigen 


Glückwünsche zum n neuen Jahre 1852, 


5830. Freunden und 1 empfehlen ſich gluͤckwün⸗ 
ſchend zum neuen Jahre „Baumert und Frau. 


3823. W b ſich zum neuen n Jahre 
Robert Brendel und Frau. 


5774. Allen ihren lieben Freunden und Bekannten empfehlen 
ſich n beim Jahreswechſel 
der Orgelbaumeiſter Buck o w und Tochter. 
Hirſchberg den 31. Pere 1851. 


5625. Unſern lieben Freunden und Bekannten wuͤnſchen wir 
ein recht gluͤckliches Neufſahr Burghardt und Frau. 


2 5785. Zum Jahreswechſel empfiehlt ſich gluͤckwünſchend zu 
5 fernerem Wohlwollen die Familie Kaufmann Conrad. 
Warmbrunn, den 31. December 1851. 


5859. Glückwün chend zum neuen Jahre empfehlen ſich zu 
fernerem Wohlwollen Ganzert u. eon 11 arten. 


. 5700. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich Verwandten, 
RR: Freunden und Goͤnnern, nah und fern, e aufs 
= ergebenſte 5 5 W. Diettrich und Frau. 
85 . Guſtav Gebauer und Frau. 
irſ berg den 31. December 1851. 
— 


5797. wlückwün end empfehlen beim Jahreswechſel 
4 dirſcherg. g. 8 Br a Günther 5 u 


5812. e N Goͤnnern, lieben Verwandten und 

Freunden in Nah und Fern empfehlen ſi ch bei Beginn des 

neuen Jahres, unter cee alles göttlichen Segens, 

zu fernerem en 0 155 Soft 8 555 1 
lehrer Hoffmann, Frau und Sohn, 

: Krummhübel, am 28, Dezember 1831, 


5824. Beim Jahreswechſel 1 2 luͤckwuͤnſchend 
Alen Freunden und Bekannten am lie Suhre, 
Warmbrunn den 31. December 1851. 


5780. Beim Beginn des neuen Jahres empfehlen ſich Freun⸗ 
den on Bekannten 91 e 15 ai 1 
ohlwollen ektor oß ne Frau. 
Zobten am 27. December . 58 ß ft 8 8 f 
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5792. 


5848. Zum Sag empfehlen ſich glückwünſchend 
Optikus Lehmann, Frau und Tochter. 


5815. Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, nah 


und fern, empfehlen ſich gluͤckwünſchend beim Jahreswechſel 
und bitten um ferneres gütiges Wohlwollen ergebenſt 

F. A. Leßmann und Frau. 
Hirſchberg den 31. December 1851. 


wollen der Kaufmann Albert Leupold, Frau 
und Familie. ale 


Neukirch am 31. December 1851. 


SM en Jahreswechſel empfehlen ſich lien 
Julius Lieb big und Frau. 


5858. Gluͤckwünſchend empfehlen ſich beim Antritt des neuen 
Jahres Carl Lorenz nebſt Frau und Schweſtern. 


5798. Allen werthen Goͤnnern und Freunden empfiehlt ſich | 


gluͤckwünſchend 85 ec Jahre 
W. Moͤrtzſchke mit Frau und Familie. 
Schmiedeberg. 


5818. Allen lieben Freunden, beſonders auch denen in Baum⸗ 


Pe Es bitten beim Jahreswechſel um freundliches Wohl⸗ | 


garten, wuͤnſcht beim Jahreswechſel N Gluͤck, 


Heil und Segen ler. 


Berbisdorf, den 31. December 1851. 


zu fernerem geneigten Wohlwoll 
Schmiedeberg, den 31. ander 1851. 
Der Apotheker Poſtel. 


Goͤnnern und reunden al, ſich zum Jahres⸗ 


5836. 
wechſel 
Arzt, wäh 0 Geburtshelfer. 
5845. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwünſchend 


zu fernerem Wohlwollen 
Lomnitz, den 27. Dezember 1851. 
Der Wundarzt Selle web Bapitie 


5810. Sum Jahreswechſel verſichert Breu 
kannten die ergebenſten Glückwünſche 5% 
Hirſchberg den 31. Dezember 1851. 
die Familie von et. 


5856. ee empfiehlt ſich beim Jahreswechſel 
zu fernerem Wohlwolle 
. "6 W. Ullmann und Seen. 


5782. 
wuͤnſchend, empfiehlt ſich 

x Since, sn. 31. un 1851. 

r ; Re Dr, ala nebft Frau. 


4 (N e N Beilage) 


Zum Aeg en Herzen aus und Seegen 


Beim Zapeedwecfet empfiehlt fich glͤckwünſchend 


Beilage zu Nr. 


104 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


8 Tode fall ⸗ Anzeige. 
5791. Das am 20., als an ihrem ſiebenten Geburtstage, er⸗ 
folgte fanfte Dahinſcheiden meiner geliebten Tochter Hedwig 
zeige ich auswärtigen Freunden und Verwandten hiermit 
tiefbetrüͤbt an und halte mich Ihrer Theilnahme verſichert. 
Pilgramsdorf, den 23. Dezember 18. 
Marie Schubert verehl, gew. Muͤller. 


5802. Gefühle des Schmerzes und der Trauer 
bei der einjährigen Wiederkehr 
des Todestages unſers inniggeliebten Gatten und Vaters, 


des weiland 
her, 


* 14 
Gottlieb § 5 
geweſenen Bauergutsbeſitzers in Neukirch. 

Er ſtarb den 2. Januar 1851 am Nervenfieber, im Alter 
12 von 38 Jahren, 8 Monaten und 25 Jagen. 


Trauer, Gram und banger Schmerz erfüllen 
| Unſer armes und verwaiſtes Herz. 
Niemand kann die bittern Thraͤnen ſtillen; 
| Tiefgebeugt ſind wir vom Trennungsſchmerz. 


FTFPreuer Gatte, Vater! frohe Stunden 
Schuf Dein liebend Herz uns immerdar, 
Gluͤck und Freude haben wir empfunden x 
Als Dein Blick uns hier vergönnt noch war. 


Ach, des Todes Hand hat kalt zerriſſen 
Dieſes ſchoͤne, traute Liebesband. 
Schon ein Jahr wir ſchmerzlich Dich vermiſſen, 
ECEhheurer! in dem dunklen Erdenland. 
. Schmerz und Wehmuth ziehn durch unſre Seelen, 
i Denken wir in heißer Liebe Dein. 
Ach, Du wirſt uns Allen immer fehlen; 
Wirſt uns ewig unvergeßlich fein. 


Wareſt uns der treu’fte Gatte, Vater, 
| 
| 


Voller Liebe, ach fo zart und rein; . | 
Warſt uns Führer, Helfer, Freund und Rather; 
Unvergeßlich wirſt Du ſtets uns ſein. — 


In das Land, wo Freude wohnt und Frieden, 
5 Schwang Dein 
| Ew'ge Wonne iſt ihm dort beſchieden 
we In der heil'gen Engel ſel'gem Chor. 


Dein find nun des Himmels hohe Freuden 
Wohl Dir, reines Gluͤck ward Dſr zu Theil. 
Fauͤr der Erde Krankheit, Schmerz und Leiden 
Gab Dein Gott Dir Wonne, ewiges Hell, 
Sebger Gatte, Vater! ach auch ſchwebe 
Uns als Schutzgeiſt auf der Lebensbahn, 
Und Dein Ab Vorbild, es belebe 
Uns zu ſtetem Streben himmelan. 
Einſt nach abgelauf'nem Pilgerpfade 
Folgen wir Dir nach in's Himmelreich. 
Heil uns Allen dann! durch Gottes Gnade 
| Sind vereint mit Dir wir Engeln gleich! — 
Die hinterbliebene tiefbetrübte Wittwe: 
| Ehriſtiane Henriette Höher, geb. Scholz, 
| und drei unmündige Kinder: 
Garl Heinrich, Caroline Erneſtine, 
und Erneſtine Caroline, 


ond d Geiſt ſich frei empor ͤ⸗/ 


5799. Nachruf am Grabe 
unſerer unvergeßlichen theuren Gattin, Mutter u. Schweſter, 
der Frau Fiſchlermeiſter NE 
Lud wi g gebt Kühn een, 
in Strie gau, 


geſtorben den 16. December 1851, im beinah vollendeten 
46ſten Lebensjahre: f ; 


Der Abend kam, die Arbeit ging zu Ende, 
Du ſehnteſt Dich nach Schlummer und nach Naft, 


Nun ruhen ſie die treuen fleiß'gen Hände, 


Und abgenommen iſt Dir jede Laſt. 
Viel Kraft und Stärke hat Dir Gott gegeben, 
Drum ruhe wohl nach Deinem Arbeits⸗Leben! 


Dein Herz ſchlug warm für Menſchen Wohl und Schmerzen 
Und fuͤhlend ſchufſt Du Gutes um Dich her. 0 5 8 
Du fehlſt, des Gatten Glück, fehlſt ſeinem Herzen, 

Die Freunde klagen: Ach! ſie iſt nicht mehr! = 
Voll Liebe war Dein chriſtlich Thun und Streben, 

Drum ruhe wohl nach Deinem Liebes⸗Le ben! 


Viel Gutes gab Dir Deines Gottes Gnade, 

Doch Leiden hat er Dir auch oft geſandt, 8 
Auch Dornen viel auf Deinem letzten Pfade, 1 
Und heißer war Dein Kampf am Grabes⸗Rand, 

Bang ſchlug das Herz im muͤhevollen Leben, 

Drum ruhe wohl nach Deinem Leidens⸗Leben! 


Was war Dein Licht? was Deiner Seelen Frieden? 

Was gab Dir ſuͤßen Troſt in Noth und Schmerz? } 
Dein Glaube war Dein Theuerſtes hinieden, ; 

Im Glauben gingft Du freudig himmelwaͤrts. 

In Gott nur war Dein ganzes Sein und Streben, 
Drum ruhe wohl nach Deinem Glaubens⸗ Leben! 


Robert Ludwig, als Gatte, 
Robert Ludwig, als Sohn. 


Eduard Kühnel N 
Julius Kühnel, als Geſchwiſter 


5776. Trauer klänge 
5 am Grabe Er 
ihres innigft geliebten Gatten, des Gel fiede ift 
Chriſtian Friedrich Otto, 

8 bei der erſten Wiederkehr des Sterbetages, 
em 26. Dezember 185 1. 
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In der Jahre ſchönſten Blüthe 

ſankeſt Du in's Grab hinein, 

Deiner Lieb’ und Herzensguͤte ’ 
ſollt' ich mich nur kurz erfreu'n, 


Schmerzbelaſtet, weh durchdrungen, 
ſaß ich lange, weinte ſtill, ee 

wo der Tod mit Dir gerungen, 

Dir geſetzt des Lebens Ziel. 

Schon ein Jahr iſt hingeſchwunden, 

ſeit die letzte Stunde ſchlug 

Dir, der Beides überwunden 

Erdenleid und Erdentrug. 
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Doch des Schmerzes heiße Zaͤhre 
rinnt, Geliebter, Dir noch nach, 
ach! des Schickſals volle Schwere 
weckt den Schmerz von Neuem wach 


S el b ſt mor d. 
In Goldberg wurde wegen Vergehen ein Poſt⸗Sekretalx, 
25 Jahr alt, in Haft genommen. Nach Verlauf von acht 
Tagen verſuchte Derſelbe durch eine Schnittwunde in den 


Hals feinem Leben ein Ende zu machen; rechtzeitige ärzt⸗ 
liche Hilfe gab die Hoffaung fein Leben zu erhalten; allein 
nach drei Tagen (den 21, Dezember) riß der Ungluͤckliche die 
Nath der Schnittwunde wieder auf und ſtarb. 


Weckt ihn aus der Seele Tiefen, 
aus vergang'ner Jahre Gluͤck, 

eh' der Herr mich wollte prüfen, 

als gelächelt mir Dein Blick, 


Lebe wohl, in jenen Hoͤhen 
nimm die Shränenweihe hin! 
Mög’ der Friede Dich umwehen 
bis ich ewig bei dir bin. 


5787. & Kalender in allen Gattungen für 1852 


ö 5 5071. Kalender für 1868 in ollen gangb Sorten 
Landes hut, Sharloite Otto geb. Rücker. bei W. M. Leintmafn 5 ner 
ee. 8 ee ie a ee ee 
8 Da de e 8 5 55812. =) 
S | Ilkuſtrirte Borfbacbier 8 
— redigirt 5 — ® 
5 5 von 5 w 
* Ferdinand Stolle, * 


& fo gluͤcklich ift, kein franzofifher Landſtand zu fein und darum von Herrn Bonaparte nicht eingefperrt & 
S worden, ſo wird er — wenn ihm der Himmel Leben und Gefundheit ſchenkt — auch im Jahre 1852 ſein Y 
angebracht Geſchaͤft fortſetzen. Daß in diefem Jahre, wie die Leute prophezeihen, Alles aus dem Leime © 
gehen werde, glaubt er zum Wohle feiner Mitmenſchen nicht, weil der große Ordnungsfreund, der = 
a liebe Herrgott, noch der Mittel genug hat, Vernunft, Recht und Tugend auf Erden in Ehren zu erhalten. 
Alſo Gluck auf! 's wird fortraſirt trotz aller Stgatsſtreiche, das Vierteljahr für 10 Neugroſchen, unter € 
der alten beliebten Firma: „Heiter auch in ernfter Zeit oder Ein Spaß muß fin!" 
Grimma, den 20. Dezember 1851, im Jahre 7 feiner Vocation als er 
5 | Dor fbar bier 
® 8 f Ferdin. Stolle. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Quartal. Nach wie vor erſcheint der 


Illuſtrirte Dorfbarbier 


von 
5 Ferdinand Stolle 
regelmäßig jede Woche mit 75 er 8 
wer mir: komiſchen Illuſtrationen und Zeitbildern 
orm billigen Preis vo 2 ö . 5 
55 10 Neugroſchen pro Quartal, 4 
. Alle Buchhandlungen und Poftämter nehmen Abonnements an, in Hirſchberg M. Noſenthal, doch 
bitten w 5 5170 55 5 . ausdruͤcklich den „Illuſtrirten Dorfbarbier von Ferd. Stolle“ zu verlangen. 
beipzig, December 1817. . 2 5 
Expedition des Illuſtrirten Dorfbarbiers. (Ernſt Keil & Comp 


ak 
ei 


— nn mn 


5511. Bei Nofenthal in Hir ſchberg iſt zu Haben: 
G. Sennewald's Rechenbuch oder 


Rechenknecht für Weber 


in Leinwand bis zur größten Feinheit in allen 
Breiten und Stärken, desgl. in breiter Leinwand, 
fo wie in breitem und ſchmalem Fiſchzeng, Ser⸗ 
vietten und Handtüchern in allen Breiten und Stär⸗ 
ken. Nebſt Muſterberechnungen zu karirter farbi⸗ 
ger Weberei in baumwollener und gemiſchter Wgare 
als Anleitung zum Selbſtrechnen. Hoch a. 22 ½ Sgr. 

Jeder Weber wird ſchon aus dem Iitel ſehen, welchen 
Gewinn an Zeit und Rechnungserſparniß ihm hier geboten 


und daß ihm dieſes Werk daher den größten Vorthe , Er⸗ 
leichterung und Bequemlichkeit bietet. ER 2 


5786. Bei Volger & Klein in Landsberg a. d. W. iſt 
fo eben erſchienen und vorraͤthig bei Waldow in Hirſch⸗ 
berg und Bürgel in Schmiedeberg: 3 


Das wahre bürgerliche Kochbuch von Loufſe Stremler. 
3. Aufl., nur 1 Sgr. — NR. Iſt das beſte Kochbuch 
für die Buͤrgerkuͤche. i 5 

Der närriſche Kerl, oder Spaß muß fein, ſagt Neumann! 
1000. Aufl. 1. Heft 7½ Sgr., 2. Heft 10 Sgr. 
NB. Kann wegen des ungeheuer ſpaßhaften Inhalts allen 

lachluſtigen Leuten empfohlen werden. 


| Wer alte (verjüngte) Grimmaiſche Vorfbarkier 


mit Lilustrationen von wahrhaft künstlerischem 


Werth, auf feinem Velin in grossem Format. 


und von einem Inhalt, der kern und geist voll, 


| freimüthbig und anständig zugleich, jeden Gebil- 


deten eine erwünschte, belehrende und unterhaltende, 


| allwöchentliche Uehersicht der gesammten politischen 
| Ereignisse der eben verflossenen Woche bietet, und 


sich daher so vortrefflich zu einer 7 
gemüthlichen Sonntagslecture 

eignet, | B 
erscheint auch im nächsten Jahre 1852, 


| Dank der Unterstützung seiner Tausende von Abneh- 
mern, nach wie vor, ohne alle Erhöhung für 


den geringen Preis von 
2% Sgr. Vierteljührlich. 


"EEE Probeblätter des so beliebten, muntern und 


geistvollen Blattes sind gratis zu haben in der Buch- 


A. Waldow. 
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5783. Musikalien. we 
Bei Schubert & Co. in Hamburg und New-York 
ist_ 80 eben erschienen und vorräthig bei A. Waldow 
in Hirschberg: 


Der Familienball. 


Ates Tanz- Album (1852) für Pianoforte, 
enthaltend 22 verſchiedene Tanze, al: 
Polonaisen, Mazurkas, Walzer, 
Polkas, Redowas, Polka-Mazur- 
Kas, Galopps, Quadrillen ete. ete. 
von beruͤhmten Componiſten wie Lumbye, Canthal, Ranken, 
Julien, Mufarb ꝛc. ꝛc. : 
Subscriptionspreis I Thlr. — Ladenpreis 
(der mit Ende dieſes Jahres eintritt) 1 Thir, 20 Sgr. 
Der Famflienball, 50 Notenſeiten ſtark, und noch geziert 
durch fünf ſchoöͤne, hoͤchſt ſauber ausgeführte Titel: 
vignetten, empfiehlt ſich ſeines reizenden Inhalts, wie 
feiner eleganten Ausſtattung halber ganz beſonders zu Feſt⸗ 


geſchenken. . 


rge bei Herrn Otto Hoffmann 


bei 5 dem Wohllöblichen Poſt-Amte, f 


a bei Herrn Buchbinder Tietze, oder 
bei Herrn Buchbinder Fiebig 
in Löwenberg 
Genannten von Neujahr ab den Boten ꝛc. fü 


zu machen, da nur noch dieſe 

und Umgegend debitiren. 

5800. Frauen ⸗Verein. 
Den geehrten Mitgliedern und Wohlthaͤtern det Frauen: 


Vereins den verbindlichſten Dank abſtattend, für die freund⸗ 
lichen Gaben, welche auch in dieſem Jahre ſo reichlich ein⸗ 


A 
22 


gegangen find, ſo daß 107 Kindern eine Weihnachtsfreude 
bereitet werden konnte, verbinden wir damit die Anzeige, daß 
folgende Gegenſtaͤnde am 21. d. Mes, vertheilt worden find: 
91 Hemden. 100 Paar Strümpfe. 65 Paar Schuhe. 6 Uns 
terroͤcke, 69 Kleider. 80 Schuͤrzen. 94 Halstücher. 24 Kra⸗ 
vattentücher und Freeſen. 9 Kopfbindchen. 19 Hauben. 3 
Muffs. 7 Shawls. 2 Umſchlagetuͤcher. 2 Hüte. 6 Spenzer. 


2Paar Aermel. 2 Pellerinen. 7 Taſchen. 16 Kaſtchen. 9Paar 
. Paar Beinkleider. 16 Weſten. 10 Knaben⸗ 
roͤcke, 0 Jacken. 8 Mützen. 4 Paar Stiefeln. 12 Kravatten 


Handſchuhe. 27 
mit Zuchnadeln. Ein Paletot. A 5 
Hirſchberg, den 29. Dec. 1851. Der Vorſtand. 
5808. Aufforderung. 25 
Das Schmiede: Mittel zu Hirſchberg hält den 4. Januar 
Quartal, um Punkt 3 Uhr, bei Hallmann, wozu ſaͤmmtliche 
betheiligte Meiſter eingeladen werden. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


5486. Am 2ten Januar kommenden Jahres, 
i Nachmittags 2 Uhr, 
wird die Stadiſchuldentilgungs⸗Deputatſon in unſerem 


Seſſionszimmer auf folgende hieſige Stadtobligationen: 


— — 


r Löwenberg N 


Nr. 763. 


Nr. 739. Nr. 751. Nr. 77 
„ 740. „ 252 „ 8 3 
5 „ RER DR ; 
5 742. 7. „ 766. 
„ 748. 5 SUR „ 707. 
ee a 
na. TR ae 
ra. 108 
e 
N ” 748. n 760, — DE 
„ fh, 7738. 5 
750. 762. 774. „86. 


a 70 757 
die Valuta zurückzahlen. Die Inhaber diefer Obligatlo⸗ 
nen, deren Zinſenlauf zu Folge ihres Inhalts in Gemäßheit 
dieſer Kündigung mit dem 1. Januar kommenden Jahres 
endet, haben ſelbige nebſt den dazu gehörenden 6 letzten 
Coupons in dieſem Termine zurückzugeben. f 2 
Auf den unverzinslichen Theil der hieſigen Bankablö⸗ 
ſungsſchuld wird in demſelben Termine eine Abſchlags⸗ 
zahlung von 1 ½ pro Cent geleiſtet werden, weshalb die 
Inhaber der Anerkenntniſſe ſelbige im Oelginal vorzu⸗ 
legen haben. . ; 
Dezember 1851. 


irſchberg, den 5 
0 Magi ſt erat. 


Der 


5249. Bekauntmachung. 
= 28 Haus ſub Nro. 20 in den Sechsſtätten 
wird am 

3. Januar 1852, Vormittags an Uhr, 
mittelſt öffentlicher Lizitation in dem Sitzungs⸗ 
zimmer des Magiſtrats veräußert werden. Kauf⸗ 
luſtige werden hiermit eingeladen im Termin zur 
Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen und ſind die dies⸗ 
fälligen Bedingungen in der Naths⸗Regiſtratur 
während der Amtsſtunden zu erſehen 

Hirſchberg, den 18. November 1851. 

Der Magiſtrat. 


5781 Noth wendiger Verkauf. 
Kreis = Gerichts: Deputation zu Bolkenhain. 

Die Waffermühle und Freihaus nebſt Zubehoͤr No. 23 
und 24 des Hypothekenbuchs von Ober⸗Wernersdorf, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 7208 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe ſoll 

am 5. März 1852, Vormittags 11 Uhr, 

in Ober⸗Wernersdorf ſelbſt ſubhaſtirt werden. 


5811. ce ET BED: 
Aus den Jahresſchlaͤgen 1852 des Koͤnigl. Arnsberger 
Vorſtreviers ſollen am ’ ae 
Montag den d, Januar l., Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt folgende Hoͤlzer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 
Diſtrict Schlammhaufen: | 

26 Schock Birken⸗Reiſig, 20%, Schock Fichten: Reifig; Diſtrict 
Grunze: 5 ½ Klftr. Fichten⸗Nutzholz; Diſtrict Kaffeeborn, 
PWaudenbuſch, Riedelbaude, Grunze, Molkenberg: 39 Klftr. 
Fichten ⸗ Scheitholz, 22 Klftr. Knuͤppel, 43 Klftr. Stoͤcke, 
33 Schock Reiſig und 2 Stuͤck Nutzholz. 
Schmiedeberg, den 28. Dez. 1851. x 
Königl. Korftrevier- Verwaltung. 
ice Er 
767. Verpachtung. 25 
Von Oſtern 1852 an ſteht ein Wirthshaus, 7, Stunde 
von Greiffenberg, nebſt Brennerei, Schlachterei und Baͤckerei 
5 rp gen; ch kann der Pächter zu ein oder zwei Kuͤhen 
dazu bekommen. Ueber das Nähere giebt Aus⸗ 
Huͤlfsförſter Wagner in Schoßdorf. 


en 


er zu verpachten. 
er a uf 
Mahl» und Spftzgange und 
Land ift bald zu verkaufen 
erfährt man in der Expe⸗ 


3825. ih 

Eine Waſſermuͤhle mite 
Schneidemühle mit 24 Morgen 
oder auch zu verpachten, Wos 
dition des Boten. 


5813. PVachträglicher Dank. 

Den hieſigen Gemelndegliedern, welche bei dem, am 12. Dez. 
mich betroffenen Brandunglücke meines Bauergutes Nr. 121; 
mittelſt der Hiefigen. zten Spritze dos Gehoͤfte meines Gutes 
Nr. 154 vor den daſſelbe hart bedrohenden Flammen durch 

ihre ane geſchuͤtzt, fo wie Allen denen, welche zur 
Rettung meines Biehes und meiner Habſeligkeiten herbeige⸗ 
eilt und Huͤlfe geleiſtet, ſage ich hiermit meinen aufrichtigſten 
Dank unter dem innigſten Wunſthe, der liebe Gott moͤge fie 


Vor ähnlichem Ungluͤck wohl bewahren, 
Grünau am 28. Dezember 1851. 
5 Der Bauer Dittmann. 


1662 


5 Schock birkene Leiterbäume, 


5849. Dan kund L o bl! 

Die Herren Glockengießer Siefert und Eggeling 
zu Hirſchberg haben für die hieſige katholiſche Kirche 
ein neues Geläute gegoſſen. Wenn wir uns ſchon im Voraus 
von dieſen kunſterfahrenen Meiſtern gute und wohltönende 
Glocken verſprechen durften, ſo ſind dennoch unſre Erwartungen 
bei weitem übertroffen worden, als wir das neue Gelaͤute 
empfingen. — 5 

Die Form deſſelben iſt eine hoͤchſt gefällige und der Klang 
der Glocken ſowohl im Einzelnen, wie im Ganzen, rein und 
wohltoͤnend; jo daß wir uns verpflichtet fühlen muͤſſen, den 
Herren Siefert und Eggeling hiefür unſern feeudi⸗ 
gen Dank auszuſprechen. 5 1 3 

Indem wir diefen Dank zugleich mit einer Belobigung 
uͤber das hoͤchſt gelungene Kunſtwerk verbinden; wuͤnſchen 
wir, daß dieſes Zeugniß den genannten Herren zur Empfeh⸗ 
lung geteichen möge. . 

Rudelſtadt den 25 Dezember 1851. v 8 

Das katholiſche Kirchenkollegium. 
Hoffmann, Pfarradminiſtrator. 
Stephan Schöckel. 


5803. Dankſagung. 
Dem biedern hieſigen Ehepanre, welchem Wohlthun Freude 
macht, wird, für die abermalige anſehnliche Beſchenkung der 
armen Schuljugend zum Weihnachtsfeſte, inniger Dank ab⸗ 
geftattet, mit dem Wunſche, daß ihm dieſer edle Lebensgenuß 
ungetruͤbt aufs laͤngſte beſchieden fein möge, a ’ 
Adelsdorf, den 24, Dezember 1851. 
ö , Schrödter, Lehren 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5853. Da jetzt zu dem ſo beliebten ge die 
Schlittenbahn in die Grenzbauden wieder gut iſt, ſo zeige ich 
hiermit an, daß im Gaſthof zum Stollen Schlitten zum 
Hinauffahren bereit ſtehen. Ss 
Caroline Thamm, Beſitzerin d. Stoll, zu Schmiedeb, 


5793. Warn un g. 

Bei dem am 12, d. M. ſtattgehabten Brandungluͤcke meines 
Bauergutes iſt keinem Geſinde bei mir auch nur das Ges 
ringſte verbrannt. Dies bringe ich hiermit zur öffentlichen. 
Kenntniß, um ſich vor falſchen Brandbettlern zu dewahren. 


Grunau, den 28. Dezember 1851, Der Bauer Dittmann. 


BIS ö + 

sr 10 Rthlr. Belohnung. 

Demjenigen, welcher mir den fe biene Verleumder 

und Verbreiten des meiner Ehre nachtheiligen Gerichts bei 

meinem Abgange aus Reibnitz, fo anzeigt, daß ich ihn geri 

daruber belangen kann, ſichere ich oben genannte Belohm 
Warmbrunn, im Dezbör. 1851. G. Sei 


5838. Ehrener klärung, 


i 
E 


{ 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
| 


Der Unterzeichnete gibt den Verdacht auf, als habe ihm 
der ſeitherige Ortserheber Wuͤnſch die Katze erſchoſſen. 
Schadewalde, den 21. Dezember 1851. { * 
Bauergutsbeſitzer Gottlieb Thomas. 


5801. Abbitte. a: 

Ich habe an der hiefigen Kirmes, im ꝛc. Kriebelfchen 

Gaſthauſe den Freigaͤrtner Gorlt aus Nieder⸗Leiſersdorf 

wörtlich beleidigt. Ich bitte dieſes demſelben hiermit ab, 

als derſelbe ein braver und rechtlicher Mann iſt. ö 
Ober⸗Nieder⸗Leiſersdorf, den 20, Dezember 1851. 

; 5 Hentſchel, 

x * 


— 


5706. Zur gütigen Beachtung! 
Schroͤpf⸗In ſtrumente werden abgezogen bei dem 
= Barbier Ernſt Friede fenior, 


1663 5 5 \ 


5819. Das Haus ſub No. 135 zu Grunau bin ich gefonnen 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt beim Eigen⸗ 
thuͤmer zu erfahren. . 


5795. Eine gebildete Frau wuͤnſcht zu Oſtern d. J. einige 
Mädchen in Penſion zu nehmen. Nähere Auskunft wird 
ertheilt Kirchgaſſe No. 31, eine Treppe hoch. 

Loͤwenberg den 31. Dezember 1851. 


5826. Mitleſer zur „Schleſiſchen Zeitung“ ſucht 
A. Scholtz. Schildauerſtraße Nr. 70. 


5794. Es wuͤnſcht Jemand ſeine Tochter, ein Maͤdchen von 
zwölf Jahren, bei einer Prediger⸗ oder Lehrer Familie auf 
dem Lande, gegen mäßige Penſion, in elterliche Erziehung 
und Pflege zu geben. Hierauf Reflektirende belieben ihre 
Adreſſen unter E. 
franco an die Redaktion 


de * 7 
dieſes Blattes gelangen z u laſſen 


5822. Beſcheidene Frage und Bitte. 

Wenn auch die ev. Kirche in Volkersdorf, Laub. Kr., wegen 
entblößten Geldmitteln bekanntlich ſehr baufaͤllig und geſchmack⸗ 
los iſt, wuͤrden ſich nicht milde Herzen finden, wenigſtens zur Be⸗ 
chan einer richtigen Thurmuhr ein Schärflein beizutragen? 
damit nicht vorübergehende Reiſende fortwährend die Zeiger der 
geweſenen Spurtafel auf ein und derſelben Stelle finden. Wir 
leben doch in der Zeit des Fortſchritts. Ein Reiſender. 


7 Verkaufs Anzeigen. 
5806. Da ſich zu dem Haufe No. 598 auf dem Boberberge, 


worin ſich drei heizbare Stuben, ein Keller und Gewoͤlbe 


befinden, noch kein Käufer gefunden, fo fol es auf den 
12. Jann ar k. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
daſelbſt öffentlich verkauft werden. : 

Hirſchberg, den 29. Dezbr. 1851. Pauline Bauer. 


5737. Baus: Verkauf. : 
Ein auf belebter Straße in Striegau belegened Haus! 
maſſiv, worin 10 Stuben, ein Verkaufsgewoͤlbe und ſonſtige 
nöthige Bequemlichkeiten find, dabei ein geraͤumiger Hof, 
maffiver Pferdeſtall, Wagenſchuppen nebſt Kutſcherſtube, iſt 
er billigen aber feſten Preiſe von 3000 rtl, ſofort zu ber: 
aufen. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
Herr Buchhaͤndler Hoffmann in Striegau. 5 


5723. Gaſthofs⸗ Verkauf. 

Ein an einer belebten Straße belegener Gaſthof, enhaltend 
6 Stuben, wozu außer einer Kegelbahn noch eine Schmiede, 
Stallung zu 60 Pferden und 6 Morgen 90 —Ruthen Acker⸗ 
N 100 gehoͤren, iſt ſofort unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. < RR 


"Nähere Auskunft bieruber ertheilt auf portofreie Aufra⸗ 
gen der Commiſſionaͤr Seifert in Altwaſſer 

5 bei Waldenburg. f 
5777. Seifenſiederei⸗ Verkauf. 


Veraͤnderungshalber verkaufe ich aus freier Hand mein 
am Ringe Neo, 71 gelegenes brauberechtigtes Haus und 
Garten, mit einer im beſten Zuſtande und allen Werkzeugen 
verſehenen Seifenſiederei und Lichter- Fabrikation. Auch, 
wenn es gewuͤnſcht wuͤrde, da es bedeutende Stallungen und 
Scheuern dabei hat, kann ich noch gegen 50 bis 80 Morgen 
Acker und Wieſe dazu verkaufen. 

Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 

Schoͤmberg, Kreis Landeshut, den N. Dezember 1851. 

Anton Kühn, Seifenſieder und Wirthſchaftsbeſitzer. 


beim Schmidt Ulich vor dem Langgaſſenthore. 


5716. Kräuterei⸗Verkauf. . 
Durch Dismembration wird in Roſenau, Kreis Liegnitz, 
ein ſehr ſchoͤnes Reſtgut, von circa 42 Morgen Acker, 


mit einem theils maſſiven großen Gehoͤfte und Garten, 


außerdem noch befonders ein Haus mit 4 Stuben und über 
3 Morgen großen Garten, perkaͤuflich. Beide Beſitzungen 
eignen ſich beſonders zur Kraͤuterei, da der Boden durchweg 
Kräuterboden und Roſenau von Jauer 1½ und 1 Meile 
von Liegnitz entfernt iſt. Die Bedingungen ſind hoͤchſt an⸗ 
nehmbar, weil nur eine angemeſſene Anzahlung erforderlich 
wird. Das Nähere wird in Liegnitz bei dem Kaufmann 
ue mitgetheilt; ſchriftliche Anfragen werden frei 
erbeten. 


Patent ſchiefertafeln, 


Neujahrs⸗ und Geburtstagskarten 
mit Couvert, Brief: und Bilderbogen 


empfiehlt A. Scholtz. 


5827. Schildauer Straße Nro. 70. 


58354, Zu verkaufen iſt ein moderner einſpaͤnniger, leichter 
Spazier⸗ Schlitten in Nr. 562 in Schmiedeberg. 


5855. Zwei gußeiſerne Oefen und 2 blecherne Kocöfen find 
billigft zu verkaufen, in BEE Haus No. 494. 
ange. r 


5850. Feine Gewuͤrz⸗ Chocolade, und vom 31. Dechr ab 
täglich friſche Pfannkuchen in der Conditorei bei Müller. 


5765. Meyer's Atlas zu verkaufen. 
Den großen Kriegs: und Friedens-Atlas (heraus 
96 Blatt), ſowie den kleinen Zeitungs- Atlas (heraus 
113 Blatt) von Meyer, weiſet zum Verkauf neugehalten 
und zu ermaͤßigtem Preſſe nach: 55 
Die Expedition des Boten. 


5828. Ein gefälliger Kinderſchlitten ſteht zu verkaufen 


5796. Ein faſt noch ganz neuer Korbſchlitten, ſo wie 
einiges Pferdegeſch irr, iſt billig zu verkaufen bei dem 
Weißgerber Hoffmann in Schönau 
5817. uchs klauen, Handſchuhe in allen Groͤßen 
find vorraͤthig beim N 

Kuͤrſchner und Muͤtzenfabrikant Wiener. 


5820. Ein gußeiſerner Ofen nebſt Röhren ſteht billig zu 
verkaufen auf der Hirtengaſſe in Nr. 234. 


> Cottillonorden 


in reichhaltiger Auswahl empfehlen billigſt 


Ki. Pollack & Sohn. 


5775. Feinſte Punſch⸗Eſſenz, b 
Jamaika⸗ Rum, 8 
5 Arak de Batavig ; 
bei E. E. Fritſch in Warmbrunn. 


— 16582 — 
Die Goldberger'ſchen Rheumatismus⸗Ketten 


find acht und zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen (a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
1 Rthlr., ſtarkere a 1 Rthlr. 15 Sgr., einfache Sorte a 15 Sgr., in doppelter 
Conſtruction (gegen veraltete Uebel anzuwenden) a 2 u. 3 Rthlr. nach wie vor 
in Schweidnitz nur bei Adolph Greiffenberg vorräthig, 


sowie 
auch in Rolkenhain: Carl Jentsch; Bunzlau: Carl Baumann; Char- ; 
lottenbrunn: H. E. Seiler; Frankenstein: E. Tschörner;' Freiburg: * 
C. A. Leupold; Freistadt: M. Sauermann; Glatz: C. Rutsch; Gold- et 
berg: Gustav Pollack; Görlitz: H. F. Lubisch; Greiffenberg: W. M Trautmann; Haynau: A, E. Fischer; 
Hirschberg: J. G. Diettrich's Wittwe; Jauer: H. W. Schubert; Landeshut: Carl Hayn; Laub an: 


Robert Ollendorf; Liegnitz: F. Tilgner; 
Münsterberg: Franz Biedermann; Neumarkt: E. J Nicolaus; Niesky: Birck & Comp.; Nimptsch: 
Eduard Schicke; Reichenbach: G. F. Kellner; Reichenstein: Bartsch; Reinerz: I. F. Pohl; Salz- 
brunn: E. F. Horand; Schmiedeberg: Oswald Beer; Striegau: Robert Krause; Waldenburg: C. G. Ham- 
mer & Sohn und Zohten: Carl Wunderlich. . 

Die vorzügliche Heilkraft dieſer weit und breit beruͤhmten Goldberger'ſchen Ketten in verſchiedenen ner⸗ 
vöſen, rheumatiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als: Geſichts⸗, Hals: und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hande, Knle⸗ 
und Fuß⸗Gicht, Ohrenſtechen, Harthoͤrigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, 
Gliederreißen, Krämpfen, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit 2c. iſt wohl ſeit Jahr und Tag fo vollkommen 
erprobt, daß es aur wäre, noch viel zu ihrem Lobe hier anzuführen, zumal eben ihre zuverläffige Wirkſamkeit 
g f verbürgt ift durch jahrelange Erfahrung und fortwährende Beweiſe. 5 2 3 
RE, So weiſt nur allein der in obengenannten Niederlagen zur unentgeltlichen Durchſicht vorräthige „Dritte 
Jahresbericht“ ſammt den zugehorigen Supplementen durch befondere amtlich beglaubigte Attefte und Zeugniſſe 
von geachteten Perſonen aus allen Ständen 23:8, woͤrtlich Zwei Tauſend Drei Hundert und Achtzehn . 
Heilungen nach, die in den verſchiedenen Krankheitsformen durch den Gebrauch dieſes ſo leicht anwendbaren Apparats 
erzielt worden find. In dieſen fo zahlreich bewirkten guͤnſtigen Heilerfolgen liegt unftreitig dat beſte Lob und die 
vollguͤltigſte Empfehlung und verdienen die Goldberger'ſchen Ketten ſonach gewiß mit vollem Rechte dad Vertrauen, 
welches man ihnen ſchenkt. Beim Kaufe wolle man nur der vielen Nachbildungen wegen genan darauf achten, 
daß eine jede ächte Goldberger'ſche Kette auf der Voderſeite ihres Etuis den Namen „J. T. Goldberger“ und 
auf der Ruͤckſeite die beiden obenſtehenden Stempel in Golddruck trägt. 5337. 


Schlittſchuhe 


empfehlen billigſt 
Aw. Pollack & Sohn. 


5816. Sehr ſchoͤne Pflaumen, neue Roſinen, alte ab⸗ 

e Cigarren, Rollen⸗Portorico u. Varinas, 

ſo wie auch ſchoͤne weiße breite und ſchmale Leinewand, 

Creas⸗Leinewand, weißsleinene Taſchentͤcher für 

Kinder und Erwachſene, empfiehlt zu den billigften Preiſen 
JE F. A. Le ſi ma un un, 

ere Schildauergaſſe, dem Gymnaſio gegenüber. 


857. Mehrere gebrauchte Schlitten und Ges 
läute ſind noch billig zu verkaufen, bei 
a: M. J. Sachs & Söhne. 


5780. Elain:Seife mit Natur⸗Korn in Parthieen von 


8518 80 8 . in Faͤſſern a, und 1 Etr., der Etr. 


Löwenberg: J. C. II. Eschrich; Maltsch: G. A. Landzke; 


-— 


Alle Sorten Aepfel 
kauft C. S. Häusler. 


s. Aepfel jeder Art 
kauft Laband. 


ver miet hen. 


5778. 


allenfalls auch ein Wagen⸗Schuppen 


Grüne Korn⸗Seife, der Gentner 7½ Thlr., empfiehlt 
13 Heinrich Dehmel. 
Quaritz in Niederſchleſien, den 21. Dezember 1851. 


. Kauf Geſuch e. 
5724. Zwei ſtarke, geſunde Pferde, zwiſchen 7 — 9 Jah⸗ 
ren, werden von Unterzeichnetem zu kaufen geſucht, und 
konnen ſich darauf Reflektixende ſowohl hier, als auch bei 
dem Tuchfabrikant Herrn C. G. Steinberg in Goldberg 
melden. Carl Steinberg, Fabrik⸗Beſitzer. 


* 


Loͤwenberg den 19. December 1851. 


zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Hirſchberg, den 27. Dezember 1851. 
Menzel, Rechts-Anwalt und Notarius. 


5773. In einer größeren Provinzialſtadt an einer Eiſenbahn 
iſt ein Verkaufs ⸗ Lokal mit Zubehör zu Johanni oder 
Michaeli 1852 zu vermiethen, in welchem feit länger als 
zwanzig Jahren ein lebhaftes Geſchäft mit Spezereiwaaren 
betrieben worden. 5 ; 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe der Uhr⸗ 
macher Herr Fiebig in Jauer. 


Boͤttcher⸗ 


— 


5814. Eine meublirte Stube in den Siebenhäͤuſern 
Nr. 171 iſt bald zu vermiethen. 


5719. Die auf der Zollſtraße gelegene ehemalige Roſe'ſche 
Seifenſiederei, welche erſt vor wenigen Jahren mit den 
nöthigen Räumen, Apparaten und Waſſerleitungen vortheil⸗ 


haft eingerichtet worden, iſt von Weihnachten c. a. ab mit 
den dazu gehörigen Laden⸗ und Parterre⸗Wohnungen jeder⸗ 


zeit zu vermiethen. . 

Letztere Piegen werden auch allein jedem andern Geſchaͤfts⸗ 
Manne, wegen ihrer bequemen Lage, zur Miethe empfohlen. 
Näheres hierüber ift mündlich oder durch portofreie Briefe 
bei Unterzeichnetem zu erfahren. 

Bunzlau, im Dezember 1851. a 

255 S. Noske fenior, Tuchfabrikant. 


5843. Ein feſt verwahrtes, großes Lokal, das ſich zu jeder 
Art von Wagrenlager eignet, iſt ſogleich zu vermiethen; wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unuter kommen. 
5831. Einige brauchbare Muſiker koͤnnen unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen in Condition treten bei 
» Mon-Jean in Hirſchberg. 


Perſonen finden Beſchäftigung. 


5837. Ein Laufburſche kann ſofort Beſchaͤftſgung finden 


bei Waldow. 


Lehrlings⸗ Geſuch e. 
5665. Ein geſunder ſtarker Knabe, welcher Luſt hat die 
Profeſſion gründlich und zuͤnftig zu erler⸗ 
nen, kann fofort unter billigen Bedingungen zu mir in die 


Lehre treten. 


Guſtav Dennhardt, Boͤttcher⸗Meiſter in Lahn. 


5686. Lehrlings⸗ Geſuch. 

Ein Knabe, der die noͤthigen Kenntniſſe beſitzt und die 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Farben- Handlung lernen will, kann 
zum Januar 1852 eintreten. Bei wem und wo? ſagt die 
Expedition des Boten. 


5763. Ein ODekonomie⸗Eleve wird auf einem Gebirgs⸗ 


Gute angenommen. Wo? ſagt die Exp. d. B. a. d. R 


Gefunden. 


5805. Sonnabend, als den 20, Dezbr. c., hat ſich zwiſchen 


Schmiedeberg und Buſchvorwerk ein kleiner, niederbeiniger, 


langhaariger, mit weiß und ſchwarz farbigen Abzeichen und 
langer Ruthe verſehener Hund zu mir gefünden; der Eigen⸗ 
thümer kann Selbigen gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
bühren und Futterkoſten wiedererhalten bei dem Victualien⸗ 
händler Gottlieb Dreſcher in No. 27 zu Krummhuͤbel. 


5839. Am 24. d. hat ſich ein Wachtelhund zu mir gefunden. 
Der rechtmaͤßige Beſitzer kann denſelben gegen Erſtattung der 


- Zutterkoften und Inſertionsgebuͤhren zuruͤckerhalten. 


Schadewalde, den 27. Dezember 1851. 
Wilhelm Bertram. 


5840. Ein weiß⸗ und ſchwarz⸗gefleckter großer Tigerhund 
hat ſich bei mir eingefunden und kann der rechtmäßige Ei⸗ 
genthümer denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤh⸗ 
ven und Futterkoſten in Empfang nehmen. 

Schwertg. Anguft Krauſe, Drechsler. 


10880 -— 


Verloren. 
5852. Den 27. dieſes iſt von der Schildauer⸗ bis Langgaſſe 
ein Damen ⸗Pelzkragen von Baummarder verloren ger 
gangen. Der Finder wird gebeten denſelben an den Kuͤrſchner 
Herrn Wiener gegen ein Douceur von 15 fgr. abzugeben. 


Geſtohlen. 
5779. 5 Thaler Belohnung. 


Mir wurde den 23. d. M. eine goldene Uhr geſtohlen 
und ich ſichere Demjenigen, welcher mir zu deren Wiederer⸗ 
langung verhilft, obige Belohnung zu. 5 

Das Glas der Uhr iſt mit kleinen in Silber geſetzten 
Steinchen eingefaſſt, ebenſo die Zeiger, das Zifferblatt ift 
von Emaille mit roͤmiſchen Zahlen und zwiſchen jeder ein 
Steinchen, an der untern Seite war die Uhr ſchadhaft und 
mit Silber geloͤthet. Guſtav Bendel, 

Naumburg a. Q., den 25. Dez. 1851. Stud. med. 


Geld ⸗ Verkehr. 
5491. Auf ein laͤndliches Grundſtuͤck, deſſen Werth circa 
1200 rtl. beträgt, wird ein Kapital von 4 bis 500 rtl. zur 
erſten Hppotheke geſucht. Desfallſige Offerten beliebe 
man unter der Adreſſe H. IB. G. J. der Expedition Die- 
ſes Blattes zu übergeben. 


5379. 1000 bis 1200 Ntlr. Fundat. Gelder find 
gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Das Naͤhere in 
der Expedition des Boten. > 


5807. Auszuleihen find auf ſichere Hypothek 160 Thaler 
Mündelgeld, Näheres ertheilt der Vormund 3 


Gärtner Baumg art in 


Neu⸗ Kempitz. g 


Einladungen. 
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5851. Heute als den 31. Dezbr. ladet zu einem Abend⸗ 
Brodt, beſtehend in Hamburger Clobs und friſchgeſottnen 
Karpffiſchen, Unterzeichneter ſeine Freunde und Goͤnner er⸗ 
gebenſt ein. F. Ecke im Landhaus zu Kunnersdorf, 


5784. Zum Neujahrstage ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 5 
ein Döring in Straupitz. 
5844. Zum Neujahrstage findet in Neu⸗Schwarzbach freis 
Fluͤgelmuſik ſtatt, wozu freundlichſt einladet Strauß. 
5832. Donnerstag, als den erſten Januar 1852, ladet zum 
Flügel⸗Congert ergebenſt ein BE 
Schilling, Brauer in Nieder: Berbiödorf. 


5829. Zum Neujahrstage ladet zur Tanz muſik ergebenft 
ein der Brauer König in Kaiſerswaldan. 


= 


3 1666 


5746. Ganz ergebenſte Einladung. 
Die dankenswerthe Beruͤckſi ichtigung; die ich in den Som⸗ 


mermonden gefunden, veranlaßt mich, meinen hochverehrten “ 


Beſuchenden auch in den winterlichen Tagen ein feltenes 
Vergnuͤgen zu bereiten. 

Fuͤr dieſen Winter, ſo weit es die Kuͤrze der Zeit erlaubte, 
in der Zukunft aber auf einem eigends dazu geſchaffenen G 
wird eine Hörner ſchlittenfahrt die geehrten Gäfte 
durch gewandte Führer von meinen ſchneeigen Höhen herab 
bis zu dem Kaiſerswaldauer Gerichtskretſcham fuͤhren, welcher 


1 Der B 
bei allen En ig 


5817. Sonntag, den 4. Januar, in der Brauerei zu Wer⸗ 
nersdorf bei Landeshut 


CONCERT, 


aufgeführt vom Mon⸗Jean'ſchen Muſikchor aus Hirſchberg. 
Entree a Perſon 2%½ Sgr. Anfang 3 Uhr. 
Um . Theilnahme bittet 
Hausdorf, Brauer⸗Meiſter. 


die Equipagen der Ankom menden freundlich aufnehmen wird, ö 7 ; x = > 
Bi aan mee e are Weg vor Wechsel- und Geld Cours. 5 5 
anden, und für einen zeitgemäßen Imbiß ge ſorgt, wesha 5 N 
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aus dem Aiſengebleg⸗ wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann darauf 
l. Wohllöbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen an 
das Quartal 121% Sgr. Pränumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer alte e die ben W 1 
Eilpoſten erhalt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wünſcht, de be | 


nur bei dem bl. 


feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wi 18 oͤfters der Fall iſt, fig, vorhero 
Außer den Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unfere bekannten Herren Com: 


direkt mit der Beſtellung an uns wenden. 


. o 


mite in Bolkenhain, Bunzlau, Friedeberg, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, Hainan, 
Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidnitz, 
Striegau, Warmbrunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal 


4 26 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beforgt, — 
Inſertionen, die in die jedesmaligen woͤchentlichen Nr. kommen ſollen, müſſen bis Montag und Donnerſtag 
Mittag 12 Uhr eingeſendet werden. 
theurer. N 0 
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